
                                      Informationen zum Not-Betreuungsangebot  

Ab Mittwoch (18.03.20) ist ein Not-Betreuungsangebot für Kinder, deren Eltern in unverzichtbaren 

Funktionsbereichen - insbesondere im Gesundheitswesen -  arbeiten, vorgesehen. 

Hierzu wurde für den Kreis Steinfurt folgendes Verfahren festgelegt. Der Einfachheit halber habe ich 

die diesbezügliche Pressemeldung des Kreises Steinfurt, die neben anderen wichtigen Informationen 

auch auf der Homepage des Kreises Steinfurt veröffentlicht ist, nachstehend aufgeführt: 

Für viele Eltern, die berufstätig sind, stellt sich nun die Frage, wie die Betreuung der Kinder ab der 

kommenden Woche sichergestellt werden soll. 

Für das Jugendamt des Kreises Steinfurt und die Stadtjugendämter Emsdetten, Greven, Ibbenbüren 

und Rheine ist es unmöglich, für alle Eltern ein alternatives Angebot sicherzustellen. Die Eltern sind 

vorrangig angehalten, die Betreuung der Kinder privat zu organisieren. Dies kann beispielsweise durch 

Personen aus dem Familienkreis, der Nachbarschaft oder auch aus dem Kreis der Arbeitskollegen 

erfolgen. 

In besonderen Fällen wird für Kinder weiterhin eine Betreuung in einer Betreuungseinrichtung 

ermöglicht, wenn folgende Voraussetzungen vorliegen: Beide Eltern oder ein alleinerziehender 

Elternteil arbeitet in einem Bereich, der für die Aufrechterhaltung der wichtigen Infrastrukturen 

notwendig ist und diese Eltern keine Alternativ-Betreuung ihrer Kinder organisieren können. Zu den 

Arbeitsbereichen gehört beispielsweise die Infrastruktur des Gesundheitsbereiches (u.a. Kliniken, 

Pflege, Unternehmen für Medizinprodukte), Versorgung (Energie, Wasser, Arznei), Justiz, Polizei, 

Feuerwehr, Erzieherinnen/er, Lehrerinnen/er und Mitarbeiter/innen im Kinderschutz. 

Das Notfallbetreuungsangebot für die Kinder von Eltern dieser Berufsgruppen soll im Kreis Steinfurt 

im Laufe der Zeit je nach Bedarf ggf. in kleinen Gruppen (max. 5 Kinder) und bestimmten 

Einrichtungen gebündelt werden.  

Um die Notfallbetreuung in Anspruch nehmen zu können, müssen die betroffenen Eltern einen Antrag 

beim zuständigen Jugendamt stellen. Mit der Antragstellung ist eine 

Unabkömmlichkeitsbescheinigung durch den Arbeitgeber für beide Elternteile bzw. für einen Elternteil 

bei Alleinerziehenden vorzulegen. 

Dieses Verfahren soll auch für die Notbetreuung der Schüler*innen gelten, betroffene Eltern müssen 

daher ebenfalls einen entsprechenden Antrag beim Jugendamt des Kreises Steinfurt stellen. Einen 

Antragsvordruck – der auch auf den Seiten des Kreises Steinfurt hinterlegt ist – finden Sie als PDF-

Dokument auf unserer Homepage. 

Ich weise vorsorglich darauf hin, dass die Notfallbetreuung nicht zwingend in der Einrichtung 

stattfinden wird, die das Kind üblicherweise besucht. 

Das sind die Informationen, die uns am heutigen Montag vorliegen. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Jochen Hornemann 
(Gymnasium Arnoldinum) 


